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EINE KURZE VORSTELLUNG

Liebe Mitchristen!

Als erstes möchte ich Sie alle herzlich grü-
ßen und Ihnen meine Bereitschaft bekunden, 
zusammen mit Ihnen das Gemeindeleben vor 
Ort zu gestalten. Als Priester komme ich mit 
dem Auftrag das Wirken Christi fortzusetzen, 
IHN erfahrbar zu machen im Leben der Kir-
che vor Ort, in der Gemeinschaft der Nach-
folger/-innen Christi in eine konkrete Pfarr-
gemeinde. Damit mir, damit uns dies gelinge, 
bitte ich Sie um Ihr Gebet.

Dieser Tage habe ich Dankesworte aus 
dem Munde eines älteren Mitbruders gehört, 
der sich nach all den Jahren seiner Tätigkeit in 
seiner Pfarrgemeinde fragte, wieso die lange 
Zeit  seines Dienstes eigentlich überwiegend 
gelungen ist. Und er fand zwei Gründe da-
für: Einmal, man hat ihn nie allein gelassen, 
sondern es fanden sich immer wieder bereite 
Helferinnen und Helfer für die verschiedens-
ten Dienste. Und den anderen Grund glaubte 
er, bei sich zu finden: Er sagte, er habe nie 
gemeint, er wisse ohnehin als Pfarrer immer 
alles besser, sondern er war für jeden guten 
Rat, den man ihm gab, dankbar. Darum wohl 

war das Zusammenwir-
ken in der Pfarrgemein-
de durch all die Jahre 
so harmonisch und 
fruchtbar und auch be-
friedigend für alle.

Beides liegt auch mir am Herzen: Um Ihre 
bereite Mithilfe im Mitdenken, Mitgestalten 
und Mitsorgen möchte ich Sie bitten. Außer-
dem möchte Ihnen sagen, dass auch ich für 
jeden konstruktiven Rat dankbar sein werde.

So grüßt Sie alle herzlich in der zuver-
sichtlichen Hoffnung auf gute Zusammenar-
beit und auf Gottes Segen

Ihr Pfr. Josef Belényesi

Josef Belényesi,  
Pfarrer in Heilig Kreuz
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IN EIGENER SACHE: GEMEINDEBRIEF-
AUSTRÄGER* INNEN GESUCHT

Wir suchen wieder zwei bis drei weitere 
Menschen, die viermal im Jahr unseren 
Gemeindebrief an die Haushalte vertei-
len. Frei geworden sind aktuell die Be-
zirke Rüdesheimer Straße 6-112 (nur 
die geraden Hausnummern) und An der 
Maitanne, Am Burgwald und Pruthstra-
ße. Es könnte aber zum Teil auch neu 
aufgeteilt werden.

Wenn Sie Lust und Zeit haben, die 
Gemeinde auf diese Weise zu unter-
stützen, melden Sie sich doch bitte im 
Gemeindebüro Matthäus (307451;  
ev.matthaeus-da@t-online.de) oder spre-
chen einen der Pfarrer an.
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TERMINE DER GRUPPEN UND KREISE

Krabbelgruppe* wöchentlich freitags 9.30 Uhr, Leiterin Fr. Nadine Jenkins

Frauenkreis* 14-tägig montags 15.00 Uhr (1. u. 3. Montag)

Bibelgespräch* wöchentlich donnerstags 18.00 Uhr

Laienspielkreis Sommer+Herbst mittwochs 19.30 Uhr, Leitung Hr. Gehrisch

Offenes Singen monatl. am Do., ab Jan. am Mi. vor dem Themen-GD um 19.30 Uhr

Familienkreis monatlich am 1. Sonntag des Monats, Fam. Baier

Tanzgruppe 55+ wöchentlich montags 18.00 Uhr, Fr. Herma

Gitarrenkreis wöchentlich donnerstags 17.00 Uhr im KJH, Pfr.i.R. J. Seipp

Ökumenischer Sing-Kreis für Kinder, wöchtentl. freitags 16.30 Uhr bis 18 Uhr, Anne Siegel

Kochtreff  chez Matthieu: alle 2 Monate 16 Uhr (essen 18 Uhr), Kontakt: Pfr. Engel

Angehörigen-Treff für Menschen m. Demenz; monatl. am 1. Di. um 17.30 Uhr, Elke Seipp
* Nicht in den Schulferien.

Wir haben einen Besuchsdienst, der die Pfarrer bei einzelnen Geburtstagsbesuchen ver-
tritt, aber auch Menschen, die dies wünschen, regelmäßig besucht. Sollten Sie Interesse ha-
ben, besucht zu werden, melden Sie sich bitte im Gemeindebüro oder bei unseren Pfarrern. 
Ebenso, falls Sie im Besuchsdienst mitarbeiten wollen.

FAMILIEN-ADVENT AM 10. DEZEMBER

Kinder, Eltern, Groß-
eltern, … laden wir 
wieder zum Fami-
lien-Advent ein. 
Diesmal starten wir 
um 10:00 Uhr mit 

der Teilnahme am Familiengottesdienst mit 
Tauferinnerung.

Anschließend werden die Einen bei der Krip-
penspiel-Probe sein und alle Anderen advent-
liche Vorbereitungen treffen: ein Essen berei-
ten, den Saal dekorieren, aber auch Pause 
machen, sich austoben …

Nach dem Essen basteln wir, und gegen 
14:00 Uhr gibt es einen kurzen gemeinsamen 
Abschluss.

Eine Anmeldung über engel.matthaeus@gmx.
de (oder 311879) wäre klasse, dann können 
wir besser planen.

�3�I�‹�¢�>�‘�`�� �6�C�‘�Z�� �(�Q�0�p�W�� �¦�Q�M�� �0�L�W�‹�•�)�‘�T-
�@�‘�Q�+�O���+�H�a���.�T�*�[���7�H�‹�P�a



  Evangelische Matthäusgemeinde — 5 —

10. Adventskalender 2017 „In der Köhlertanne“
Vom 01.12.2017 bis zum 23. Dezember 2017 gestalten wieder viele Bewohner der 
Köhlertanne den nunmehr 10. Adventskalender in unserer Straße. Dabei wird für 
jeden Tag ein Fenster (= „Kalendertürchen“) eines Hauses weihnachtlich geschmückt 

und in der Zeit von 18:00 Uhr bis 20:00 Uhr „geöffnet“. Die Zahlen der 
Kalendertürchen sind am Gartentor oder Gartenzaun der jeweiligen 
„Veranstalter“ angebracht. Traditionell werden Weihnachtslieder 
vor den jeweiligen Fenstern gesungen und an manchen Tagen 
Tee, Glühwein, Punsch, Gebäck, Schmalzbrote etc. gereicht.

Wir laden alle recht herzlich ein, am 10. Adventskalender 
„In der Köhlertanne“ teilzunehmen.

ADVENTSKONZERT DES KLEINEN ORCHESTERS

Das Kleine Orchester lädt herzlich ein zum Konzert in der Matthäuskirche am 
03. Dezember um 17:00 Uhr. (Getränke ab 16:30 Uhr)

ANDACHTEN IN DER KAPELLE DER MATTHÄUSKIRCHE

Herzliche Einladung zu einer halben Stunde gemeinsamer Besinnung 
mit Liedern, Gebet, hören auf biblische Worte und Stille. 

Wer mag kann dies anschließend im Bibelgesprächskreis noch vertiefen.

Adventsandachten in der Kapelle der Matthäuskirche
Donnerstag, 30.11. um 18:00 Uhr
Donnerstag, 7.12. um 18:00 Uhr
Donnerstag, 14.12. um 18:00 Uhr
Donnerstag, 21.12. um 18:00 Uhr

Passionsanadachten
Donnerstag, 15.2. um 18:00 Uhr
Donnerstag 22.2. um 18:00 Uhr
... bis 22. März (Gründonnerstag stattdessen Gottesdienst)
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EINLADUNG ZUM FEST DER JUBEL-KONFIRMATION 2018

Goldene, Diamantene und Eiserne Konfirmation
Die Matthäusgemeinde lädt am 04. März 
2018 wieder herzlich ein, Goldene und Dia-
mantene Konfirmation gemeinsam zu feiern 
– und gern auch die Eiserne oder weitere, 
falls sich Interessierte melden. 

Um 10:00 Uhr werden wir einen Gottes-
dienst mit Abendmahl feiern, alle Jubilarin-
nen und Jubilare werden feierlich gesegnet 
und erhalten eine Urkunde. Um 15:00 Uhr 
lädt die Kirchengemeinde Sie alle mit Ihren 
Partnerinnnen und Partnern gern zu Kaffee 
und Kuchen ein. Dazwischen mögen ja die 
Jahrgänge vielleicht noch selbst je ein ge-

meinsames Mittagessen organisieren.

Goldene Konfirmation feiern alle, die vor 
50 Jahren (also 1968 ) konfirmiert wor-
den sind, der Jahrgang 1958  Diamante-
ne. Wer 1953  konfirmiert wurde, feiert 
Eiserne und die 1948  Konfirmierten gar 
Gnadenkonfirmation.

Um möglichst viele einzuladen, brauchen 
wir Ihre Hilfe bei der Zusammenstellung der 
Adressen – bitte melden Sie sich möglichst 
bald im Gemeindebüro, wenn Sie dabei hel-
fen können (Mo/Di/Do von 10-12 Uhr unter 
307451). Vielen Dank für alle Unterstützung!

Silberne Konfirmation
Gern feiern wir auch Silberne Konfirmation 
mit all denen , die 1993  konfirmiert worden 
sind. Wir haben dafür den Gottesdienst am 
Sonntag, den 11. März 2018 um 10 Uhr  
reserviert.

Bitte melden Sie sich im Gemeindebüro (Tel. 
307451) oder bei Pfarrer Engel (engel.matt-
haeus@gmx.de, Tel. 311879), wenn Sie da-
bei sein möchten – und auch wenn Sie uns 
Kontaktdaten Anderer aus dem Jahrgang 
nennen können.

Selbstverständlich sind  jeweils auch diejenigen Jubilare willkommen, die damals anderswo konfir-
miert worden sind, aber heute hier leben.

EINLADUNG ZUM KRIPPENSPIEL

Es ist nicht mehr lange bis Weihnachten! Die Proben sind voll im Gange, und die Kinder 
und das Team freuen sich schon, die Geschichte rund um Jesu Geburt einmal neu zu 
erzählen.

Krippenspiel am Heiligen Abend  
um 16 Uhr in der Matthäuskirche!
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EUROPA MIT MENSCHLICHEM ANTLITZ

Eine Begegnungsreise nach Griechenland

„Europa mit menschlichem Antlitz“ Das war das 
Motto einer Begegnungsreise nach Griechen-
land, die Anfang Oktober 2017 für freiwillig En-
gagierte in der Flüchtlingsarbeit durchgeführt 
wurde. Dazu eingeladen hatten das Zentrum 
Ökumene der Evangelischen Kirche in Hessen 
und Nassau und die Diakonie Hessen. Mit Irm-
traut Göbel aus der benachbarten Andreasge-
meinde und mir, Elisabeth Biehl-Menzel aus 
der Matthäusgemeinde, waren unter den 17 
Teilnehmenden auch 2 Darmstädterinnen mit 
dabei. 

Zu Gast bei verschiedenen Projekten in Thes-
saloniki und auf der Insel Lesbos sind wir mit 
Freiwilligen vor Ort ins Gespräch gekommen 
über Unterstützungsmöglichkeiten, Initiati-
ven, Erfahrungen, Lebensgeschichten und 
Zukunftsaussichten.

Beispielhaft möchte ich von 2 Projekten 
berichten.

Projekt Naomi

Wir besuchten das Projekt Naomi, wo es u.a. 
eine kostenlose warme Mahlzeit und recht-
liche Beratung für geflüchtete Menschen im 
Asylverfahren gibt. Herzstück des Projektes 
ist eine große Textilwerkstatt, wo Geflüchte-
te - Frauen wie Männer – unter Anleitung der 
Textilingenieurin Elke Wollschläger schicke Ta-
schen, Schürzen, Jacken und Westen entwer-
fen und nähen. Dabei verarbeiten sie gespen-
dete Textilien, Altkleider oder Wolldecken, die 
aus dem aufgelösten Flüchtlingslager Idomeni 

stammen. Hier erleben geflüchtete Menschen 
Gemeinschaft, eine sinnvolle Beschäftigung, 
Wertschätzung ihrer Kompetenzen und erhal-
ten einen kleinen Verdienst. Die Atmosphäre 
ist allen Widerständen zum Trotz herzerfri-
schend und positiv. „Wir sprechen hier nicht 
so sehr über ihre Probleme. Wir reden mitei-

nander, wir lachen miteinander und das wirkt 
manchmal wie eine Therapie“, sagte Frau Woll-
schläger. Die Produkte sind gegen eine Spende 
erhältlich und der größte Teil der Spende geht 
an die Person, die das Kleidungsstück genäht 
hat.

Naomi bietet auch Deutschkurse für geflüch-
tete Menschen an, die im Zuge der Zusammen-
führung der Kernfamilie ein offizielles Anrecht 
auf Überstellung nach Deutschland haben. 
Grundlegende Sprachkenntnisse sollen den 
Start in Deutschland erleichtern. Erschwert 
wird diese Arbeit durch die zermürbende War-
tesituation, in der sich die Schüler*innen befin-
den. Die tatsächliche Einreise nach Deutsch-
land wird nicht zuletzt von Regierungsseite 
bewusst hinausgezögert und die Betroffenen 

Ein Geflüchteter bei Projekt 
Naomi an der Nähmaschine

fo
to

: b
.b

ie
w

en
dt



�p�������p�� �(�Y�D�Q�J�H�O�L�V�F�K�H���0�D�W�W�K�¥�X�V�J�H�P�H�L�Q�G�H

werden in Un-
gewissheit ge-
lassen. Manche 
haben ihre Fa-
milienangehöri-
gen, die es nach 
Deutschland 

geschafft haben, 
seit Jahren nicht 

gesehen. Diese belastende Situation ist für alle 
Beteiligten schwer zu ertragen. Von den 4560 
Berechtigten, allein aus dem Jahr 2017, sind 
bis Ende August erst 221 Schutzsuchende 
nach Deutschland gekommen. Unsere Grup-
pe hat in einem Aufruf an Politik und Kirche 
dazu aufgefordert, den Familiennachzug zu 
beschleunigen.

Erstaufnahmelager Moria

Auf der Insel Lesbos hat es uns beim Anblick 
des Erstaufnahmelagers Moria den Atem 
verschlagen.

Die ehemalige Militärkaserne wirkt wie ein 
Hochsicherheitstrakt: Hohe Mauern, schwe-
rer Stacheldraht, ein Wachturm mit Polizei und 
Security, alles nachts taghell ausgeleuchtet. 
Privatpersonen haben dort keinen Zutritt. Das 

Lager bietet Platz für 2.500 Flüchtlinge, der-
zeit leben dort 4000 – 6000 Menschen. Viele 
sind in unbeheizten Zelten untergebracht. Das 
im März vergangenen Jahres in Kraft getrete-
ne EU-Türkei-Abkommen hat auf Lesbos zu 
einem Flüchtlingsstau geführt, sagten uns die 
Freiwilligen von „Lesvos Solidarity“. Fast jeden 
Tag kommen neue Flüchtlingsboote. Wegen 
der bedrückenden Situation kommt es in Moria 
vermehrt zu Drogen- und Alkoholmissbrauch, 
es gäbe Selbstmorde und Vergewaltigungen.

Camp Pikpa

„Levos Solidarity“ betreibt etwa 20 km von Mo-
ria entfernt ein Flüchtlingslager mit mensch-
lichem Ant-
litz. Im Camp 
Pikpa, einem 
ehemaligen 
Ferienlager 
für Kinder, le-
ben rund 100 
geflüchtete 
Menschen, 
die besonders schutzbedürftig sind: Kran-
ke, Schwersttraumatisierte, Schwangere und 
Frauen mit Säuglingen, Menschen mit Behin-
derung. Die Informationen zur Situation der 
dort lebenden geflüchteten Menschen und 
das damit verbundene Leid waren für uns 
kaum zu ertragen. Doch es gab auch beflü-
gelnde Geschichten: Anfang des Jahres woll-
ten sich einige Campbewohner mit Lebens-
mitteln und Decken auf den Weg machen. Sie 
hatten gehört, dass ein Erdbeben den Süden 
der Insel erschüttert hatte und Häuser einge-
stürzt waren. Auf die verwunderte Nachfrage 
der Campmitarbeiterin, was sie vorhaben, ant-

Willkommenschild 
in Camp Pikpa
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Moria, ehemalige Militärkaserne, 
jetzt Erstaufnahmelager
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Ein Gruppenmitglied pro-
biert eine Jacke an
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worteten die Geflüchteten: „Wir wissen, wie 
es ist, wenn man sein Haus verliert. Wir wollen 
in das Erdbebengebiet und dort helfen“. 

Das Camp hat keine offiziellen Geldgeber, es 
ist auf Spenden angewiesen. Trotz der finanzi-
ellen Engpässe gelingt es den Ehrenamtlichen 
mit viel Engagement, Improvisationstalent, 
Empathie und Begegnungen auf Augenhöhe 
eine menschenwürdige und herzenswarme 
Atmosphäre zu schaffen.

Noch ist die Solidarität vieler Griechen mit 
den Geflüchteten groß. Doch, so hören wir 
immer wieder, etliche seien mit ihren Kräften 
am Ende. Kein Wunder in einem Land, das von 
hoher Arbeitslosigkeit und einer Finanzkrise 
gebeutelt ist. „Was können wir tun?“, fragten 
wir unsere Gesprächspartner. Von „Lesvos So-
lidarity“ bekamen wir diese Antwort: „Redet 
über Lesbos, gebt den Flüchtlingen das Ge-
fühl, dass sie nicht vergessen werden und setzt 
Euch für eine Lösung ein, die den Geflüchteten 
und den verarmten Griechen gleichermaßen 
zugutekommt.“

Wir sind diesem Wunsch nachgekommen und 
haben am 23.11.2017 in der Ev. Andreasge-

meinde mit Fotos und Originaltexten von un-
seren Erfahrungen und Erlebnissen berichtet. 
Wer nicht dabei sein konnte und mehr wissen 
möchte, kann sich gerne an mich wenden.

Eine besondere Hilfe wäre es, wenn Sie für die 
Projekte spenden oder auch Taschen gegen 
eine Spende online einkaufen würden - Schrit-
te zu einem Europa mit menschlichem Antlitz!

Naomi: http://naomi-thessaloniki.net  

Camp Pikpa: http://www.lesvossolidarity.org 
Auf der website gibt es einen Button „DO-
NATE“. Darüber kann man sehr komfortabel 
mit Master- oder VISAcard direkt an PIKPA 
spenden.

�(�™�L�V�j�)�H�ƒ�S���%�2�p�t�W���0�‘�Z�G�p�W

Die Reisegruppe erfährt über Camp Pikpa
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Flüchtlingslager mit menschlichem Antlitz
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WIR STELLEN VOR: DIE ÄTHIOPISCH-ORTHODOXE KIDANE-MEHRET-GEMEIDE

Vielleicht habe Sie schon einmal an einem 
Samstagnachmittag unser Gemeindegelände 

bevölkert gesehen mit einigen hundert farbi-
gen Menschen, fast alle in weißen Gewän-
dern... Dann war das die äthiopisch-ortho-

doxe Kidane-Mehret-Gemeide Gemeinde, 
mit der uns seit einiger Zeit eine intensivere 
Partnerschaft verbindet: Schon seit mehr als 
zwei Jahren sind sie 14-tägig sonntagnach-
mittags mit einem Kinderchor in unserer 
Kirche zu Gast, und auch dass die Kinder in 
ihrer Muttersprache christlichen Unterricht 
erhalten können. Der Chor war auch auf 
den letzten Gemeindefesten zu hören. Auch 
mit einem Kaffee- und Essensstand war die 
Gemeinde die letzten Jahre immer auf unse-
rem Sommerfest vertreten und hat es bunter 
werden lassen und eine schöne Möglichkeit 
zur Begegnung geschaffen. Sie schreiben 
dazu:

„Beim letzten Sommerfest waren wir mit ca. 30 Mitgliedern der Äthiopischen Gemein-
de vertreten und haben unter anderem äthiopisches Essen mit verschiedenen Soßen und 
Fladenbrot angeboten. Dieses Fladenbrot wird in Äthiopien „Injera“ genannt und ist un-
ser Hauptnahrungsmittel. Auch unser berühmter Kaffee hat viele Abnehmer gefunden. 
Bei sehr schönem Wetter und vielen netten Besuchern konnten wir viele interessante 
Gespräche, auch über unsere christliche Religion in Äthiopien, führen. Bei dieser Gele-

genheit möchten wir uns bedanken, dass wir mit unseren Kinder zwei Mal im Monat ih-
ren Religionsunterricht in den Räumen der Matthäusgemeinde durchführen können.“

Die weit größere Menschenmenge, die sich 
nun auch schon zwei-/dreimal auf unserem 

Gelände entdecken ließ, rührt von einem 
großen Fest, zu dem äthiopisch-orthodoxe 
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Gemeinden aus ganz Deutschland sich tref-
fen. Solche Feste finden mehrmals im Jahr 
in verschiedenen Städten statt. Zweimal ist 
Kidane-Mehret aus Darmstadt die gastge-
bende Gemeinde (normalerweise in einer 

anderen Gemeinde, wo der Gemeindesaal 
noch größer ist, aber wenn das terminlich 
nicht gepasst hat, dann haben sie bei uns 
angefragt):

“Zweimal im Jahr, im August und im Februar feiern wir ein großes Fest. Dieses Fest heißt 
„Kidane Mehret“, benannt nach der Heiligen Maria (Kidane Mehret) und hat für alle äthi-

opischen Christen eine große Bedeutung. Das Fest im August entspricht Maria Him-
melfahrt; das im  Februar hat eine andere Bedeutung. Hier geht es darum, dass man 

etwas Gutes zurück bekommt, wenn man den Menschen etwas Gutes tut. So wie es Je-
sus an dem Tag versprochen hat. Deshalb wird das Fest in ihrem Namen gefeiert.“

Ich bin jedes mal sehr 
beeindruckt: Zunächst 
wird der gesamte Altar-
raum der Matthäuskirche 
gemäß den orthodoxen 
Bräuchen umgestaltet. 
Dann halten mehrere 
Hundert Menschen in 
der Kirche und unserem 
Gemeindesaal Versamm-
lungen ab und werden 
auch kulinarisch versorgt 
– und nach einem langen 
Gottesdienst, der sonn-
tagmorgens um 6:00 Uhr 
beginnt, ist die komplet-
te Kirche bis punkt neun 
Uhr wieder die ihren Nor-
malzustand versetzt.

�3�I�‹�¢�>�‘�`���6�C�‘�Z���(�Q�0�p�W
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Behindertenseelsorgerin

Seit August ist Pfarrerin 
Gudrun Goy Behinderten-
seelsorgerin im Evangeli-
schen Dekanat Darmstadt-
Stadt. Mit halber Stelle ist 
sie die Nachfolgerin von 
Pfarrer Alexander Pollack, 

der im März in Ruhestand gegangen ist. Ihren 
Dienstsitz wird sie wie ihr Vorgänger in der 

Evangelischen Andreasgemeinde in Bessun-
gen haben. Mit zweiter halber Stelle ist Gufrun 
Goy Fachberaterin für das Thema Inklusion in 
der Propstei Starkenburg. Sie ist ansprech-
bar für Gemeinden und andere, die sich mit 
dem Thema Inklusion befassen. „Wie können 
Menschen mit dem, was sie mitbringen, als 
Geschöpfe Gottes in der Gemeinschaft leben 
und sich einbringen“, ist ihr Thema.

Ökumene und interreligiöses Gespräch

Nachfolgerin von Ilka Fried-
rich auf der halben Stelle für 
Ökumene und interreligiöses 
Gespräch ist Pfarrerin Ulrike 
Hofmann. Sie ist in Darmstadt 
bereits gut bekannt, denn 

ebenfalls mit halber Stelle ist sie seit eini-
gen Jahren Pfarrerin für Citykirchenarbeit im 
ökumenischen Kirchenladen Kirche & Co. – 
und das bleibt auch weiterhin so.

Als Ökumene-Pfarrerin will sie das Einende 
anschauen, bei der Ökumene zwischen den 
Konfessionen, der Ökumene weltweit und 
auch im Kontakt mit anderen Religionen. Im 
Hinblick auf ihren Arbeitsbereich interreligi-
öses Gespräch ist es ihr ein Anliegen, „dass 
ein gutes Zusammenleben von Menschen 
verschiedener Religionen in der Stadt mög-
lich ist“. 

Pfarrstelle der Christuskirchengemeinde

Neu besetzt ist außerdem 
eine der beiden Pfarrstellen 
der Christuskirchengemeinde 
in Eberstadt.

Am 1. Oktober ist Pfarrerin 
Ortrun Röschinger-Schneider nach 25 Jahren 
Christuskirche in den Ruhesatand verabschie-
det worden. Jetzt hat ihre Nachfolgerin ihren 

Dienst als Kollegin von Pfarrer Walter Schnei-
der aufgenommen: Pfarrerin Beate Schwenk 
kommt von der Christuskirchengemeinde 
Viernheim zur gleichnamigen Gemeinde nach 
Eberstadt.

Alle Fotos: Ev. Dekanat, Öffentlichkeitsarbeit, R. Keller 
Mehr zu diesen und anderen Themen im Dekanat finden Sie auf der Seite des Dekanats: 

http://www.evangelisches-darmstadt.de/
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FRAUENKREIS

Herzliche Einladung zu den nächsten Terminen! 

Montag 15.01. 15.00 Uhr „Spielenachmittag“

Montag 05.02. 15.00 Uhr Kräppelkaffee 
„Fröhliches zur Fastnachtzeit“

Montag 19.02. 15.00 Uhr Bilder und Geschichten von Surinam,  
dem kleinsten Land Südamerikas

Freitag 02.03. 17.00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst in der Ev. Matthäuskirche 
Nach dem Gottesdienst lädt das Vorbereitungsteam zum 
Beisammensein bei landestypischen Gerichten in das 
Gemeindehaus ein.

Montag 05.03. 15.00 Uhr „Haltung bewahren“ 
mit Eva und Monika

Montag 19.03. 15.00 Uhr Passionsandacht 
anschließend Fastenessen mit Grüner Soße  
und Pellkartoffeln 
Anmeldung zum Ausflug am 7. Mai

Foto: Axel Kalbfleisch
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WELTGEBETSTAG 2018 AUS SURINAM

Ökumenischer Weltgebetstag 2018 in der Matthäusgemeinde

Surinam, wo liegt das denn? Das kleinste Land Südamerikas ist so 
selten in den Schlagzeilen, dass viele Menschen nicht einmal wissen, 
auf welchem Kontinent es sich befindet. Der Weltgebetstag am 2. 
März 2018 bietet Gelegenheit, Surinam und seine Bevölkerung näher 
kennenzulernen. 

„Gottes Schöpfung ist sehr gut!“ heißt die Liturgie surinamischer Chris-
tinnen, zu der Frauen in über 100 Ländern weltweit Gottesdienste vor-

bereiten. Frauen und Männer, Kinder und Jugendliche – alle sind herzlich eingeladen!  

Für den Seniorennachmittag am 19.2.2018 (15:00 – 17:00 Uhr) und  für den Gottesdienst 
zum Ökumenischen Weltgebetstag am 2.3.2018 (17:00 Uhr) suchen wir Menschen, die uns 
bei der Gestaltung dieser Veranstaltungen unterstützen. Das erste Vorbereitungstreffen  
wird am Mittwoch, den 17.1.2018, um 17:00 Uhr im Gemeindehaus der Matthäusgemeinde 
stattfinden. 

Auf Ihr Kommen freuen sich

�$�œ�8�O���6�2�H�0�p�W���	���7�H�‹�Y�����§�$�����²������������

ÖKUMENISCHE BIBELWOCHE EINMAL ANDERS

Herzlich laden wir 2018 wieder ein zur Öku-
menischen Bibelwoche – diesmal im neuen 
Format: ganz unterschiedliche Angebote 

über die Woche verteilt – vielleicht ist ja 
auch für Dich oder Sie etwas Interessantes 
dabei. 

Sonntag, 28.1. Gottesdienst zum Auftakt der Bibelwoche, Pfr. Sven Engel 
(10:00 Uhr, Matthäuskirche)

Montag, 29.1. Bibel-Stammtisch mit Andreas Schwöbel 
(19:30 Uhr, Gaststätte von Rot- Weiß)

Mittwoch, 31.1. Bibliolog mit Diakon Heinz Lenhart 
(19:30 Uhr, Gemeindehaus Matthäus)

Donnerstag, 1.2. „Bibel teilen“ mit dem Bibelgesprächskreis 
(18:00 Uhr, Gemeindehaus Matthäus)

Samstag, 3.2. Familien-Bibel-Tag von 10 bis 16 Uhr (siehe gegenüberliegende Seite)
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BIBEL ERLEBEN!

ökumenischer Familien-Bibeltag am 3. Februar

Seit einigen Jahren feiern wir mit einem star-
ken Team aus Heilig Kreuz und Matthäus ge-
meinsam jährlich einen Kinder-Bibeltag und 
sind damit zuletzt „durch´s Jahr gewandert“ 
(Herbst, Sommer, dann Passionszeit).

Diesmal möchten wir den Tag im Rahmen 
der ökumenischen Bibelwoche begehen und 
ganz bewusst zu einem Bibeltag für die gan-
ze Familie erweitern – Mütter und Väter sind 
also auch eingeladen!

Beginn ist wie immer um 10 Uhr mit einer 
Andacht – diesmal in der Matthäuskirche.

Am Vormittag gibt es dann für die Mütter ein 
Angebot zu „Frauengeschichten in der Bibel“ 
und auch für die Väter und Kinder je eigene 
thematische Gruppen.

Nach einem gemeinsamen Mittagessen und 
dem Ortswechsel nach Heilig Kreuz wird es 
Stationen mit unterschiedlichen Kreativan-
geboten rund um biblische Geschichten und 

Verheißungen geben, die nach Interesse ge-
wählt werden können, beispielsweise:

• fremde Schriftzeichen und „Geheim-
schriften“ erforschen

• Mit einer Drucktechnik die frohe Bot-
schaft in neuer Gestaltung vervielfältigen

• ein „Kirchenfenster“ selbst gestalten
• vielleicht auch mit „biblischen“ Zutaten 

kochen oder backen
• Wer noch einen Vorschlag für einen ech-

ten „Männer-workshop“ hat... nur zu! 

(Wir haben die Workshops noch nicht defi-
nitiv entschieden, aber es wird sicher wieder 
bunt und lebendig.)

Ein Unkostenbeitrag von 3,- Euro pro Per-
son wird erbeten – und Anmeldung bitte bis 
19.1. an das Gemeindebüro der Matthäus-
gemeinde (307451; ev.matthaeus-da@t-on-
line.de) oder für Heilig Kreuz an Elke Böhlert 
(elke_boehlert@web.de).

Möglicherweise kommen noch Angebote 
hinzu – diese werden wir dann zeitnah auf 
den üblichen Kanälen bekanntmachen.

Die Ökumenische Bibelwoche 2017/18 
steht ganz im Zeichen der Liebe: der Liebe 
Gottes zu den Menschen und der Liebe der 
Menschen untereinander. Mit der bilderrei-
chen Umschreibung dieser Liebe bietet das 

Hohelied viele Möglichkeiten zum Austausch 
in den Gemeinden. Textgrundlage sind in 
diesem Jahr thematisch zusammengehörige 
Abschnitte des Hoheliedes sowie 1. Korin-
ther 13.
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Die �6�W�H�U�Q�V�L�Q�J�H�U�D�N�W�L�R�Q������������steht unter dem Motto 

„Gemeinsam gegen Kinderarbeit in Indien und weltweit“ .  

In der Heimstättensiedlung sind die Sternsinger von Matthäus 

und Hl. Kreuz  am: 

�������X�Q�G���������-�D�Q�X�D�U������������

unterwegs und segnen die Bewohner und ihre Häuser. 

Wenn Sie die Aktion unterstützen möchten und sich einen 

Besuch der Ster nsinger wünschen, können sie sich ab dem ersten 

Advent in die Listen eintragen, die in Hl. Kreuz und Matthäus 

ausliegen.  

Alternativ können sie sich auch über das entsprechende Online 

Formular anmelden oder eine Email an  

sternsinger@heilig-kreuz-darmstadt.de  senden.. 

�'�L�H���6�W�H�U�Q�V�L�Q�J�H�U���I�U�H�X�H�Q���V�L�F�K���D�X�I���G�H�Q���%�H�V�X�F�K��

http://heilig-kreuz-darmstadt.de/jugend/sternsinger  
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HEILIGE MESSEN IN HEILIG KREUZ
DEZEMBER 2017 BIS FEBRUAR 2018

Sonntag 11.00 Uhr  Hochamt
Di 17.30 Uhr Rosenkranz
 18.00 Uhr Hl. Messe
Do 17.00 Uhr Anbetung
 18.00 Uhr Hl. Messe

REGELMÄSSIGE VERANSTALTUNGEN
Montag 16.30 – 17.30 Uhr KJG-Gruppenstunde 6-10 Jahre
 20.00 Uhr KJG Leiterrunde (gerade Woche)
Dienstag 18.30 Uhr Gymnastik der Frauen
Mittwoch 20.00 Uhr Kirchenchor
Donnerstag 18.00 – 19.30 Uhr KJG-Gruppenstunde für 13 - 16 Jahre
 20.00 Uhr Hobby-u. Kreativ-Kreis  (bis 1.2. Pause)
Freitag 15.30 – 17.00 Uhr KJG-Gruppenstunde 11-13 Jahre
 16.30 – 18.00 Uhr Ökumenischer Singkreis für Kinder
 18.30 – 20.00 Uhr (nach Vereinbarung) KJG-Gruppenstunde 
   13-18 Jahre

„Mittendrin“ (nach bes. Programm)
Familienkreis (1x im Monat nach bes. Programm)

Familienmessen in Hl. Kreuz
Sonntag 10. Dez. 11.00 Uhr
Sonntag 07. Jan. 11.00 Uhr
Sonntag 11. Feb. 11.00 Uhr

Kinderwortgottesdienst am
Sonntag 17. Dez. 11.00 Uhr
Sonntag 28. Jan. 11.00 Uhr
Sonntag 25. Feb. 11.00 Uhr



  Pfarrgemeinde Heilig Kreuz — 19 —�p���������p

GOTTESDIENSTE IN DER HEILIG KREUZ KIRCHE
Advent und Weihnachten 2017

Roratemessen :  Dienstag 05.12. und 12.12. um 18.00 Uhr

Bußgottesdienst   Gelegenheit zum Besuch in  
 St. Elisabeth am 05.12. um 19 Uhr Liebfrauen am 15.12. um 18 Uhr 
 St. Fidelis am 17.12. um 17 Uhr St. Ludwig am 19.12. um 19 Uhr

1. Advent
10.00 Uhr Hochamt mit Segnung der Adventskränze mIt Pfarrer Belenyesi

2. Advent
11.00 Uhr Familiengottesdienst 

3. Advent
11.00 Uhr Hochamt – parallel Kinderwortgottesdienst

4. Advent und Heilig Abend
10.00 Uhr Hochamt

Gottesdienste am Heiligen Abend
15.00 Uhr Krippenfeier mit Segnung der Familien
22.00 Uhr Christmette mit Kirchenchor und Bläserchor

1. Weihnachtsfeiertag
11.00 Uhr Hochamt mit Kirchenchor

2. Weihnachtsfeiertag
11.00 Uhr Hochamt

Silvester Sonntag 31.12.2017
18.00 Uhr Jahresschlussmesse 
 mit Sakramentalem Segen

Neujahr 01.01.2018 –  
Hochfest der Gottesmutter Maria
11.00 Uhr Hochamt

Weihnachtskollekte für Lateinamerika am 24. und 25. Dezember
Das Motto: Faire Arbeit. Würde. Helfen.
Wir bitten um Ihre Spenden.
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ANSCHRIFTEN
Kath. Pfarrei Heilig Kreuz Darmstadt
E-mail: Pfarrbuero-Heiligkreuz@t-online.de
Pfarrer Josef Belényesi, Telefon 06151 3073049
Pfarrer Dr. Werner Pelz, Telefon 06151 3073059
Gemeindereferentin H. Beckenkamp, Telefon 06151 3073060
Pfarrbüro: Frau Göbel  (Do 15.30-17.00 Uhr;) Telefon 06151 3073050

Neues aus der KiTa

Bevor wir den Blick ins neue Jahr richten, möchten wir noch mal 
zurück blicken, was noch so in der KiTa los war.

Wir haben  vom 11.9. bis zum 3.11.17 das Projekt „selbstbestimmte 
Frühstückzeit“ mit den Kindern eingeführt. Die Frühstückszeit ist 
täglich von 7:30 bis 10 Uhr in einem Gruppenraum. Parallel dazu 
haben die Kinder täglich freie Gruppenwahl, bis sie sich um 10 h 
in ihrer Gruppe zusammenfinden um zu schauen, wer da ist und was 
am Tag noch so an Angeboten stattfindet.

Die Kinder werden wöchentlich zu dieser Regelung befragt, die Eltern bekommen ebenfalls 
noch einen Fragebogen. Dann wird alles ausgewertet und mit den Kindern besprochen. 
Erst nach diesem Procedere wird entschieden, wie es mit der Frühstückszeit weiter gehen 
wird.

Zum Redaktionsschluss für den Gemeindebrief, war das Projekt noch am Laufen.

Wir werden das Ergebnis beim nächsten Mal einbringen.

Wir freuen uns, auf die konstruktive, ideenreiche Zusammenarbeit mit dem neu gewählten 
Elternbeirat für das KiTa Jahr 2017/ 2018.

Unsere Kinder im letzten KiTa-Jahr nennen sich in diesem Jahr „Die Tiger“. 

Im neuen Jahr schauen wir mehr auf den Alltag in der KiTa. Denn da steht Fasching ganz 
schnell vor der Tür, sowie die Fastenzeit, das Osterfrühstück, Ostern, unser Ostergottesdienst. 

In diesem Zeitraum sind noch 2 Elternsprechtage (14. Feb. + 14. März 2018) für 
Entwicklungsgespräche.

Die Zeit wird wieder wie im Flug vergehen. 

KiTa Hl. Kreuz
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Ökumenische Seniorenarbeit auf neuen Wegen, im Stadtteil!

Die Grundhaltung der Kirche ist es, Menschen, 

da wo sie wohnen, ihr Leben wahrzunehmen, 

ihnen zu begegnen, zum gemeinsamen Ge-

spräch anzuregen. So wird durch unser Da-

sein, Kirche sichtbar. Das „Kaffee“ wird zu ei-

nem „Kirchort“.

Am 27.09.17 war es so weit. 12 Personen 60 + 

aus dem Quartier sind der Einladung der bei-

den Kirchengemeinden, Matthäus und Hl. Kreuz gefolgt.

Nach einem ersten Kennenlernen, war das „Eis“ gebrochen und die Menschen kamen mitei-

nander ins Gespräch, über das Leben im Stadtteil, persönliche Erfahrungen flossen mit ein. 

Auch über das ganz persönliche Leben wurde gesprochen. Nicht zuletzt entwickelte sich, wie 

von selbst ein intensiver Austausch, was ist katholisch und evangelisch. Es wurde deutlich, 

dass es den Menschen wichtig war, das Gemeinsame zu betonen. Bis weit über die vereinbar-

te Zeit blieben die Menschen zusammen. Das Treffen war ein ermutigender Schritt, Menschen 

über 60 mitten in ihrem Lebensquartier aufzusuchen, einladend und ihnen offen zu begegnen. 

Das Treffen zeigt, dass wir auf vielem Gutem aufbauen können und somit neue Wege einer 

kirchlichen Seniorenarbeit möglich werden.

Herzlichen Dank, vor allem dem engagierten Team aus Matthäus, die das Treffen organisa-

torisch und kulinarisch vorbereitet haben. Es wäre schön, wenn aus dem vorhandenen evan-

gelischen Team ein ökumenisches Team erwächst. Wenn Sie Freude und Spaß haben sich 

in überschaubaren Zeitabständen ehrenamtlich zu engagieren dann melden Sie sich bitte bei 

Diakon Heinz Lenhart.

Diakon Heinz Lenhart
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Kirchenmusik an Weihnachten

Wie jedes Jahr bereitet der Chor von Hl. Kreuz 
ein abwechslungsreiches Programm für die 
Weihnachtsfeiertage vor.
Diesmal studieren die Sängerinnen und Sänger Teile der Mozart-Messe B-Dur, KV 275, 
neu ein, die im Hochamt am 1. Weihnachtsfeiertag (25.12.) um 11.00 Uhr in Hl. Kreuz zur 
Aufführung kommt. Vier Gesangssolisten und ein kleines Streichorchester vervollständi-
gen das Ensemble.
In der Christmette am Heiligen Abend um 22.00 Uhr werden weihnachtliche Sätze zu den 
Liedern „Nun freut euch ihr Christen“ und „Engel auf den Feldern“ sowie der doppelchöri-
ge Satz „Immanuel“ zu hören sein. 
Während der Kommunion erklingt die Arie „Willkommen Erlöser“ für Tenor, zwei Querflö-
ten und Continuo aus der Kantate von Wilhelm Friedemann Bach und natürlich darf – ei-
ner langen Tradition folgend – auch das „Transeamus“ nicht fehlen.
Die Bläsergruppe von Hl. Kreuz beteiligt sich in der Christmette mit festlichen Sätzen zu 
den Gemeindeliedern.
Vor Beginn der Christmette – ab 21.45 Uhr - werden die Gottesdienstbesucher mit Instru-
mentalmusik weihnachtlich eingestimmt.
Zu allen Gottesdiensten laden wir herzlich ein.

Chor und Bläsergruppe Hl. Kreuz

Neues von deiner

Weihnachten steht vor der Tür und natürlich heißt das auch bei uns, dass bis zum neuen Jahr 
noch einiges ansteht.

Unser letztes Kinder- und Jugendkino im Jahr 2017 findet am 02.12.2017 im Pfarrsaal Heilig 
Kreuz statt. Bei einem coolen Film ab 6 Jahren kommen beim Kinderkino und beim gemeinsa-
men Basteln und Toben alle auf ihre Kosten. Im Anschluss läuft bei uns wieder ein ausgewähl-
ter Film ab 12 Jahren für die älteren Gruppenstunden.

Wie die letzten beiden Jahre auch, veranstalten wir dieses Jahr in der Vorweihnachtszeit eine 
Weihnachtsfeier für alle KjGler*innen und Freund*innen; mit Plätzchen backen, Basteln und 
vielen coolen Spielen.
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Am letzten Schultag vor den Weihnachtsferien, also dem 22.12.2017, gehen wir wieder mit 
den Ministranten Schlittschuhlaufen in der Darmstädter Eissporthalle. Alle KjGler*innen und 
Ministranten ab 6 Jahren sind ganz herzlich eingeladen! 

Über die Ferien haben wir Weihnachtspause und sind ab dem 15.01.2018 wieder da. In den 
Ferien finden außerdem keine Gruppenstunden statt.

Für alle älteren KjGler*innen ab 16 Jahren, oder alle Interessierten, findet vom 26.02-28.02.2018 
das Boxenstopp-Wochenende unserer Diözesanverbandes statt, bei dem alle zum Start des 
neuen Jahrs nochmal durchatmen und Energie tanken können. Neben vielen Möglichkeiten 
zum Gespräch mit anderen KjGler*innen gibt es genug Zeit für dich, aber auch für kreative 
Einheiten und Gebetszeiten. Die Anmeldung findest du auf der Homepage des Diözesanver-
bandes. 

Am 13.02.2018 ist es dann endlich wieder soweit und wir verabschieden wieder mit Alaaf und 
Helau die fünfte Jahreszeit. Am Fastnachtsdienstag feiern wir gemeinsam mit der ganzen Ge-
meinde und allen Freunden und Bekannten bis um Mitternacht im Pfarrsaal von Heilig Kreuz. 
Bei super Musik, Büttenreden und Tanzeinlagen gibt es ein tolles Programm für einen genialen 
Abend!

Eine letzte Veranstaltung haben wir noch anzukündigen: Der Sachausschuss für Kontaktarbeit 
unseres Diözesanverbands Mainz hat für den 17.02.2018 ein erstes Pubquiz organisiert. Unter 
dem Motto #kjgesellig wollen wir einen genialen Abend mit KjGler*innen aus der gesamten 
Diözese verbringen und bei „think & drink“ neue Leute kennenlernen.

News, Anmeldungen  und weiter Informationen  zu allen anstehenden Veranstaltungen findest 
du außerdem auf unserer Homepage: www.kjg-heilig-kreuz.de

Herzliche Einladung zum 

Fastnachtskehraus der KJG Hl. Kreuz
für Jung und Alt

am Dienstag, 13.02.2018 um 19.33 Uhr

im großen Pfarrsaal mit Musik, Tanz

bei leckeren Speisen und vielen Überraschungen

Eintritt frei!
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Fragen und Antworten zu Pfarrer Belenyesi

Wie lange sind Sie schon Priester ?
Seit 09.Juli. 2005

Wo sind Sie aufgewachsen ?
Ich bin in Mediasch (Siebenbürgen) geboren und aufgewachsen.

Hatten Sie viele Ministranten in Ihrer alten Kirche?
Oh, ja. Wir hatten um die 50 Ministranten in Bensheim-Auerbach, und sie 
waren auch recht aktiv und auch nett.

Warum sind Sie nach Deutschland gekommen?
Ich kam nach Deutschland um zu studieren. Ich war ein Stipendiat der 
Stiftung Weltkirche der Diözese Eichstätt. So kam ich nach Deutschland 
und studierte in der schönsten Barockstadt Süddeutschlands, in Eichstätt.

Fahren Sie gerne Achterbahn?
In Bensheim sind wir über Jahre hinweg mit den Ministranten alle zwei 
Jahre nach Rust in den Europapark gefahren. Dort bin ich alle Achterbah-
nen gefahren.

Wie stehen Sie zu Kindergottesdiensten, z. B. mit gesungene m Va-
ter Unser und Kindern um den Altar?
Alle Kinder gehören zu der Gemeinde und es ist schön und gut, wenn 
Kinder mit uns zusammen Gottesdienst feiern (auch wenn die manchmal 
lauter sein können). Ich habe auch oft die Kinder vor dem Altar um mich 
gesammelt um für sie zu predigen, denn wenn die Kinder die Predigt ver-

stehen und dazu Fragen stellen, dann ist die Wahrscheinlichkeit, dass die Erwachsenen es auch 
verstehen, recht hoch. Bei den Kinder- oder Familiengottes-diensten fand ich es schön, wenn wir 
manchmal mit den Kindern um den Altar das Vater unser gebetet haben.

Wo haben Sie studiert und was war Ihr Vertiefungsfach?
Ich habe in Karlsburg (Siebenbürgen) und in Eichstätt Theologie studiert und in München/FFB Logo-
therapie und Existenzanalyse. Vertiefen konnte ich mich ein wenig in Kirchenrecht.

Wie spricht man Ihren Namen richtig aus?
Schriftlich kann ich es ziemlich schlecht erklären.

Warum haben Sie sich für unsere Pfarrgruppe entschieden?
Kurzum: Mir war bewusst, dass ich nicht bis zum Ruhestand in Bensheim hätte bleiben können. In 
Bensheim wurde zudem eine Pfarrgruppe gebildet, so dass einer der Pfarrer eine neue Aufgabe 
übernehmen konnte/sollte. So bin ich von unserer Bistumsleitung gefragt worden, ob ich mir die 
Aufgabe in Darmstadt vorstellen könnte und ich habe zugesagt.
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Welche Angebote für Familien gab es in Ihrer alten Gemeinde?
Wir hatten in der Gemeinde und im Pfarreienverbund ziemlich viele Angebote für Familien: In der 
Gemeinde hatten wir jeden Monat einen Familiengottesdienst und einen Kinderwortgottesdienst, die 
jeweils von einen „Team“ vorbereitet wurden. Darüber hinaus hatten wir in Bensheim von Krabbel-
gruppe, Drop-in bis zu Familienfreizeiten, Vater-Kind Freizeiten eine (verhältnismäßig) große Aus-
wahl an Angeboten für Familien.

Welches sind Ihre Schwerpunkte bezogen auf die Liturgie in den Gottesdie nsten?
„Euch aber soll es zuerst um das Reich Gottes gehen“  -darauf zielt m.E. jede liturgische Handlung. 
Wir müssen die Liturgie nicht erfinden, vielmehr sollen wir die Liturgie so gestalten, dass das Reich 
Gottes unter uns spürbar wird, nicht zur größeren Ehre des Pfarrers oder der Pfarrei/Gemeinde, 
sondern um Gott zu ehren, ihm zu danken, zu singen und zu spielen.

Haben Sie Geschwister?
Ich habe einen jüngeren Bruder.

Mögen Sie Fussball?
Eindeutig: ja. Ich habe früher auch selbst im Verein gespielt. Mittlerweile muss ich mehr Kraft auf-
wenden um die Gravitation zu besiegen – dennoch bei Gelegenheit spiele ich bis heute noch gern. 
In Bensheim habe ich zeitweise mit „älteren Herren“ gekickt, dort konnte ich einigermaßen noch mit-
halten. Sollte sich auch in Darmstadt die Gelegenheit anbieten, würde ich gerne mit machen. Über 
Jahre hinweg haben wir in Bensheim mit den Ministranten (und teilweise mit deren Eltern) Badminton 
gespielt. Ich hatte es auch zu schätzen gelernt (trotz der Problematik mit der Gravitation), dies wür-
de ich – wenn möglich – auch in Darmstadt fortführen. Ich habe  - zusammen mit Freunden – eine 
Dauerkarte beim Mainz05  – so war ich öfter dort. Aber auch am Böllenfalltor war ich bereits dreimal.

Welche Hobbies haben Sie?
Als ich für einige Monate einen Hund hatte (eine ungarische Vizsla) habe ich sehr das Wandern in 
der Umgebung genossen. Seitdem versuche ich auch ohne Hund so oft wie möglich mehrmals in 
der Woche einen Rundwanderweg zu begehen. Ich habe bereits eine Karte mit Rundwanderwegen 
um Darmstadt Alle andern Hobbies (Kochen, Kinobesuch, Lesen) sind zeit- und muse abhängig.

Mögen Sie Zeltlager?
Ich weiß, was für ein Highlight Zeltlager für junge Menschen sein können. Und auch viel 
Schönes kann in und mit einer Gemeinschaft im Zeltlager erlebt werden.  Ich war jedes Jahr 
im Zeltlager mit unseren Jugendlichen – wir haben Kohlenhydrate vernichtet und Gottesdienst 
gefeiert.

Sind Sie zu Messdienern nett?
Sicher doch! Die Messdiener sind die „engsten Mitarbeiter“ des Pfarrers und bisher kam ich 
mit meinen Messdienern recht gut aus – somit bin ich zuversichtlich, dass wir auch gut zu-
rechtkommen werden.



— 26 — Evangelische Matthäusgemeinde

Ehrenamtlichentreffen mit Schrottwichteln 
am 15.12.
Mit einem Dankeschön-Essen möchten wir ger-
ne mit Euch das letzte Ehrenamtlichentreffen 
im Jahr 2017 anfangen und mit einem großen 
Schrottwichteln  enden. Ab 18.00 Uhr möchten 
wir mit allen Ehrenamtlichen-Mitarbeiter*innen 
der Kinder- und Jugendarbeit das Jahr 2017 
„ausklingen“ lassen! Wir danken Euch für Eure 
Unterstützung in diesem Jahr und freuen uns auf 
Euer Kommen.

Heilig Abend Öffnung ab 21.30 Uhr
Wie jedes Jahr hat das Kinder- und Jugendhaus 
ab 21.30 Uhr für alle ab Konfirmanden-Alter ge-
öffnet. Ab 23.00 Uhr gehen wir dann gemeinsam 
in die Mitternachtsmesse, um uns danach wieder 
in geselliger Runde im Jugendhaus zu treffen.

Ferienaktivtage in den Weihnachtsferien
vom 08.01. bis 12.01.2018 zum Thema „Papier 
erwacht zum Leben - vom Blatt zur Figur für Kin-
der von 6 bis 12 Jahren. 
Ansprechpartner: Thomas Thies

Rosenmontag, 12.02.2018
Rosenmontag im Kinder- und Jugendhaus am 
12.02.2018 von 15:00 bis 16:30 Uhr für alle 
kostümierten Kinder aus der Heimstättensied-
lung von 6 bis 12 Jahren. Anmeldung ist nicht 
erforderlich. Wer kommt der kommt.

Faschings-Dienstag, 13.02.2018
Den Winter vertreiben im Ernst-Ludwigs-Park 
ab14:30 Uhr
Zusammen mit der Kita-Wurzel wollen wir an 
diesem Tag mit tollen Kostümen und vielen 
Trommeln und anderen Krach machenden In-
strumenten durch die Straßen ziehen. Treff-
punkt ist an der Kita Wurzel. Wir erwarten viele 
Mitwirkende.

Vorschau

Ferienaktivtage in den Osterferien  vom 26. 
03.-29.03.2018
zum Thema  „ Auf den Spuren der Indianer  - 
Tipis Totems Federschmuck, für Kinder von 6 bis 
12 Jahren. Anmeldung am 05. und 06. 02.2018 
im Kinder- und Jugendhaus
Ansprechpartner: Thomas Thies

Teeny -Tage vom 03.04. - 06.04. 2018 für 
Jugendliche von 12- bis 15 Jahre
unter dem Motto „Kochen, Jux und HalliGalli“
Anmeldung am 05. und 06. 02.2018 im Kinder- 
und Jugendhaus
Ansprechpartner: Sigrun Gunesch

So das wär’s vorerst an Aktivitäten.

Bis dann, euer JUGENDHAUSTEAM,  
Thomas Thies, Sigrun Gunesch, Amelie Zugwurst

Homepage: www.kjh-darmstadt.de
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Die kleine Raupe Nimmersatt
Erntedankfest 2017 mit der Kita Matthäusgemeinde

Beim diesjährigen Erntedankgottesdienst drehte sich alles um „Die kleine Raupe Nimmersatt“ 
und einen Apfelbaum.

Das Thema wurde zuvor in der 
Kita erarbeitet. Anhand der 
Geschichte der „kleinen Rau-
pe Nimmersatt“ entstanden 
einige sehr unterschiedliche 
Kunstwerke, wie Raupen aus 
Filz oder große gemeinschaft-
liche Collagen, welche die Ge-
schichte der ewig hungrigen 
Raupe erzählten. Das Lied 
der kleinen Raupe sangen die 
Kitakinder dann in der Kirche 
und bekamen dafür großen 
Applaus, sodass eine Zugabe 
nicht fehlen durfte.

Im Anschluss an das Lied las Pfarrer Schwöbel die Geschichte vom alten Apfelbaum vor.

Der Apfelbaum, war es nämlich, der Vogelfamilien und einer Siebenschläferfamilie ein Zuhause bot, 
während alle anderen Bäume im Garten sie fort schickten. Als dann der Winter kam, war es dem Ap-
felbaum stets warm ums Herz, denn er hatte die wunderschönen Erinnerungen an die vergangenen 
Sommermonate. Die anderen Bäume hingegen froren bitterlich und waren einsam.

Einige mutige Kinder hauchten den unter-
schiedlichen Rollen Leben ein und spielten 
die Geschichte nach. Nach dem Gottesdienst 
konnten Suppe, Würstchen und Brötchen in 

gemütlicher Runde verzehrt werden. Alle Ern-
tegaben, die die Kirche festlich schmückten, 
wurden an die „Darmstädter Tafel“ gespendet.

Ihr Kita-Team

Besuchen Sie uns im Internet: www.kita-matthaeusgemeinde-da.de

Die Kinder der KiTa singen im Erntedankgottesdienst
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AUS DER KONFIRMANDENARBEIT

Die Konfirmandinnen und Konfirmanden waren im September zusammen mit ehrenamtlichen Konfi- 
Teamerinnen und Teamern im Kloster Höchst.

Einige Konfirmandinnen haben einen Bericht aus diesen Tagen geschrieben:

Liebe Gemeinde,

wir, die Konfis 2017/2018 hatten vom 12.9. bis 14.9.2017 in Höchst im Odenwald 
unsere erste Konfirmandenfreizeit. Am ersten Abend sind wir den Vater-Unser-
Pfad gelaufen. Den Tag danach haben wir an unserem ‚Konfituch‘ gearbeitet und 
eine Stadtrally gemacht. An unserem letzten Morgen packten wir schon die Koffer 
und haben in der Klosterkirche ein Abendmahl gefeiert. Während der gesamten 
Freizeit haben wir uns anlässlich des Jubiläums viel mit Martin Luther beschäftigt.

Liebe Grüße

Die Konfis 2017/2018

KIGO, TWEEGO + SOKIGO

KIGO, TWEEGO + SOKIGO

ZUM...

…Sonntags-Kigo (SoKiGo) – für alle Kinder
…TweeGo! – für Jugendliche ab der 5. Klasse

WANN? WAS?
Sonntag 03.12. 10-11 Uhr SoKiGo
Samstag 09.12.. 11-14 Uhr TweeGo!

Sonntag 10.12. 10-11 UhrFamiliengottesdienst: 
Tauferinnerung

Sonntag 24.12. 16 Uhr Familiengottesdienst: 
Krippenspiel

Sonntag 28.01. 10-11 Uhr SoKiGo
Samstag 03.02. ab 10 Uhr Familienbibeltag
Sonntag 04.02. 10-11 Uhr SoKiGo
Samstag 10.02. 11-14 Uhr TweeGo!
Sonntag 11.02. 10-11 Uhr SoKiGo
Sonntag 25.02. 10-11 Uhr SoKiGo

 In den Schulferien machen wir Pause!

KOMM DOCH

Wir treffen uns  
in der Kirche (SoKiGo),  
bzw. im Kinder – und  

Jugendhaus (TweeGo!)
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PORTRAIT - Menschen aus Matthäus

Metslal Genssler
Diesmal stellen wir eine Frau vor, die streng genommen kein „offizielles Mitglied“ der Mat-
thäusgemeinde ist. Sie ist nämlich nicht evangelisch, sondern äthiopisch-orthodox. Sie gehört 
der Kidane-Mehret-Gemeinde an, die sich in diesem Heft auch vorstellt.

Wer die Matthäusgemeinde ein wenig kennt, 
der weiß dass derlei Formalitäten für uns kei-
ne große Rolle spielen. Wer kommt, sich wohl 
fühlt und mitmacht, der ist bei uns willkom-
men und gehört in unserer Wahrnehmung 
dazu.

Obwohl Metslal Genssler noch eine andere 
Gemeinde hat, zu der sie gehört, ist sie eine 
ganze Zeit lang sehr regelmäßig in unsere 

Gottesdienste gekommen und hat sich in die 
Kinder-Ecke gesetzt, wo die Kinder dann leise 
spielen konnten und selbst – so gut das als 
Mutter, die mit Kleinkind unterwegs ist, eben 
geht – am Gottesdienst teilgenommen. Über 
Sie kam auch der Kontakt und die inzwischen 
entstandene lebendige Partnerschaft mit der 
Kidane-Mehret-Gemeide zustande – als sie 
einen Ort für einen Kinderchor suchten, hat 
sie gefragt, ob es nicht möglich wäre, dass die 

Wie lange sind Sie schon in der Gemeinde?  
Seit 2007.

Die Matthäusgemeinde ist für mich...  
wie eine neue Heimat.

Ich schätze besonders...  
das alle Menschen freundlich sind.

Gar nicht mag ich:  
Fremdenhass.

Ein Erlebnis in der Gemeinde: Wir feiern in Äthiopien 
immer viele kirchliche Feste. Zwei Mal im Jahr feiern 
wir das „Kidane Meret“ Fest. Es ist für mich und 

meine Kirche ein besonderes Erlebnis, wenn wir zusammen mit unseren 
deutschen Freunden feiern dürfen.

Glauben heißt für mich... es ist einfach ein Teil meines Lebens.

Ein Traum, den ich mir gern erfüllen würde: Genügend Geld für den Bau einer 
Kirche zu sammeln.

Mein Leibgericht ist: Indjera und Doro Wot (Fladenbrot mit Hähnchensoße).

Zuletzt gelesen habe ich: die Bibel.

Foto: privat
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Gruppe sich 14tägig sonntagnachmittags 
in der Matthäuskirche trifft.

Sie hat für ökumenische Kinderbibelta-
ge gekocht und unterstützt sehr intensiv 
die Begleitung unserer Kirchenasyle. Die 
Menschen, denen wir hier zeitweise Un-
terschlupf bieten, sind  meist noch nicht 
lange in Deutschland und sprechen nur 
selten gut Englisch. Da ist es wunderbar, 
sehr hilfreich und manchmal unabding-
bar, jemanden zu haben, der fließend 
Deutsch, Tigrinya und Amharisch spricht! 
Und Metslal Genssler wohnt ganz in der 
Nähe und ist immer wieder ganz spontan 
da, wenn Ihre Hilfe gebraucht wird.

Zu Ihrer eigenen Geschichte schreibt sie: 
„Ich bin aus dem Norden Äthiopiens, aus 
der Kleinstadt Axum in Tigray (Bundes-
staat der Bundesrepublik Äthiopien). Bis 
zur 8. Klasse bin ich in Axum und da-
nach, von Klasse 9 bis 12 in Addis Abeba 
(Hauptstadt) in die Schule gegangen. Da-
nach habe ich in Saudi Arabien gearbeitet. 
Seit 2002 bin ich in Deutschland. Erste 
Berührungen mit der Matthäusgemeinde 
hatte ich vor 10 Jahren, als unser Sohn 
in die Krabbelgruppe gekommen ist. Hier 
habe ich viele nette Freunde gefunden. 
Die Matthäusgemeinde ist für mich wie 
eine Heimat.“

Für die Redaktion, 
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DIAKONIEAUSSCHUSS IN DER MATTHÄUS-
Kirche ohne Diakonie geht nicht und ging nicht. 
Schon seit den ersten Tagen der Kirche war 
das zweite geistliche Amt neben der Verkündi-
gung des Evangeliums die Hilfeleistungen für 
Menschen, die benachteiligt wurden, die auch 
finanziell nicht gut ausgestattet waren – es 
waren Witwen oder Alte oder Waisen. Ohne 
die entsprechende Tat kann die Verkündigung 
der guten Botschaft Jesu nicht gelingen. Jesus 
selbst war ein guter Redner und ein Mann der 
Tat.

So ist es selbstverständlich, dass jede Kirchen-
gemeinde auch einen Diakonieausschuss hat, 
jedes Dekanat einen dekanatsweiten Diako-
nieausschuss. Auch heute orientieren sich die 
Handlungsfelder einer Kirchengemeinde an 
den Bedarfen und der Not der Menschen in-
nerhalb und außerhalb einer Gemeinde. Denn 
das Grundthema des Evangeliums der bibli-
schen Botschaft ist und bleibt: Gerechtigkeit 
– in Wort und mit der Tat. 

In diesem Sinne ist diakonisches Handeln auch 
in unserer Matthäusgemeinde von Anfang an 
selbstverständlich.

Aufgaben des Diakonieausschusses sind u.a. 
die bereits vorhandenen diakonischen Ange-
bote unserer Gemeinde zu begleiten, zu unter-
stützen und im Bedarfsfall auf der Suche nach 
neuen Wegen behilflich zu sein.

Die vielfältigen diakonischen Aktivitäten geben 
unserer Gemeinde Lebendigkeit und Lebens-
freude. Sei es das Sing-Café für Menschen 
mit und ohne Demenz, der Frauenkreis mit 
seinen interessanten Themen und Ausflügen, 
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die besonderen Seniorengottesdienste, die Di-
akoniegottesdienste gemeinsam mit der Nie-
der-Ramstädter-Diakonie, die Adventsfeiern 
für Senioren oder die so wichtigen Besuchs-
dienste für Menschen, die oft aus gesundheit-
lichen Gründen nicht mehr regelmäßig am Ge-
meindeleben teilhaben können, um nur einiges 
zu nennen - alles hat seinen sinnvollen Platz in 
unserer Gemeinde. Auf jedes einzelne Angebot 
hier näher einzugehen würde den ganzen Ge-
meindebrief füllen. Erwähnen muss man aber, 
dass wunderbare Menschen mit viel Herzblut 
und Engagement zum guten Gelingen dieser 
schönen und wichtigen Aufgaben beitragen. 

Zum weiteren und ebenso wichtigen Aufga-
benbereich unseres Ausschusses gehört es, die 
Bedürfnisse der Menschen innerhalb unserer 
Gemeinde und auch darüber hinaus zu erfor-
schen und in diesem Kontext die Entwicklung 
neuer diakonischer Angebote, in Zusammen-
arbeit mit unseren evangelischen und katholi-
schen Nachbargemeinden, sowie mit anderen 
übergemeindlichen Einrichtungen und sozial 
tätigen Institutionen, zu fördern.

So wurde z.B. gemeinsam mit dem Diakoni-
schen Werk und der Andreasgemeinde das 
sogenannte DRIN-Projekt ins Leben gerufen: 
„Kirche im Quartier – Nachbarschaft gestalten“. 
Hier ist unser Anliegen, in den zur Matthäusge-
meinde gehörenden, aber durch die Bahnlinie 
abgetrennten Sozialräumen Postsiedlung und 
Schiebelhuthweg präsenter zu werden und für 
nachbarschaftliche Gestaltung Wege zu fin-
den. Über dieses Projekt berichten wir in re-
gelmäßigen Abständen im Gemeindebrief.

Unser neuestes Bestreben ist es, gemeinsam 
mit unserer katholischen Nachbargemeinde 
Heilig Kreuz in einer innovativen Altenarbeit 
neue Modelle zu finden, um der immer älter 
werdenden Gesellschaft, aber auch immer ak-
tiveren Senioren gerecht zu werden, d.h. nicht 
nur für sie, sondern auch mit ihnen Neues zu 
entwickeln. Eine spannende Aufgabe für das 
kommende Jahr. 

Sehr am Herzen liegt uns unser ebenfalls neu-
es Projekt zum Thema „Trauer“. Hierüber wur-
de im letzten Gemeindebrief bereits berichtet. 
Wenn wir den aktuellen Gemeindebrief in 
Händen halten, haben bereits der Informa-
tionsabend zu diesem Thema und die ersten 
Gesprächskreise für trauernde Eltern im Seni-
orenalter stattgefunden. 

Weitere Gesprächskreise für trauernde Eltern 
werden jeweils donnerstags von 10.00 Uhr bis 
11.30 Uhr am 07. Dezember 2017, sowie am 
11. Januar und 25. Januar 2018 stattfinden.

Aktuell wirken im Diakonieausschuss Pfr. 
Andreas Schwöbel, Dr. Gabriele Amadori, Sa-
bine Auckenthaler und Monika Vogel mit. Es 
sind interessante und erfüllende Aufgaben. 
Unser Ausschuss trifft sich drei bis vier Mal im 
Jahr. Haben Sie, liebe Leser, Interesse bekom-
men bei uns mitzuarbeiten? Dann sagen wir: 
„Sehr gerne. Wir freuen uns auf Sie.“

Für den Ausschuss
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GEMEINDE
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NEUES AUS DER ARBEIT MIT GEFLÜCHTETEN

In diesen Tagen, in denen diese Ausgabe unse-
res Gemeindebriefes verteilt wird werden viele 
Menschen, die in den Kelley-Barracks unterge-
bracht sind vor allem auf zwei größere Einrich-
tungen, zum Einen die in der Otto-Röhm-Stra-
ße und zum Anderen in die Jefferson-Siedlung 
umverteilt. Die Schließung der Einrichtung in 
der Eschollbrücker-Straße wurde im Septem-
ber 2017 bekannt gegeben. Darüber hatte es 
auch unsererseits Protestbriefe gegenüber der 
Stadt Darmstadt gegeben. Trotz allem – die 
Arbeit mit und die Begleitung der Menschen, 
die aus ihrer Heimat geflüchtet sind, die in der 
Matthäusgemeinde einen guten Ort der Integ-
ration gefunden haben, werden wir fortsetzen. 
Die Sprachangebote, die Angebote zum Ko-
chen und zum gemeinsamen Spielen werden 
bleiben – in welcher Form und Intensität auch 
immer. Wie wir auch in den großen Einrich-
tungen aktiv werden können wissen wir jetzt 
noch nicht. Es wird in der Matthäusgemeinde 
im Dezember wieder Gespräche mit der Stadt 
Darmstadt über die weitere integrative Beglei-
tung geben.

Integrative Unterstützungsmodelle

a. Ich war auf der Suche nach einem Unter-
stützungsmodell im Haushalt meiner beiden 
alten Eltern, nach dem Tod meines Vaters für 
meine Mutter. Herausgekommen ist ein An-
stellungsverhältnis für eine junge Familie aus 
Syrien, die in einem Erstwohnhaus in der Nähe 
der Matthäusgemeinde wohnen. Für alle eine 
win-win-Situation: meine Mutter erfährt Hilfe 
im Haushalt. Und über die Bezahlung hinaus 
kann meine Mutter als ehemalige Grundschul-

lehrerin Nachhilfe in der deutschen Sprache 
geben. Ein  Modell, was sich ohne die Bezie-
hung zu den Menschen aus dem Erstwohn-
haus kaum ergeben hätte. 

In der konkreten Begegnung fallen die Unter-
schiede der Religionen nicht ins Gewicht. Das 
Tragen des Kopftuchs ist zwar als sichtbares 
Zeichen einfach da, aber mehr auch nicht. Das 
unterschiedliche Händeschütteln ist respek-
tiert. Und dann beginnt ein ganz normales Le-
ben mit den gleichen Bedürfnissen und Sehn-
süchten, Sorgen und Freuden. 

Interessieren Sie sich für ein solches Unter-
stützungsmodell? Dann sprechen Sie mich 
gerne an.

b. Viele Menschen in der Heimstättensied-
lung pflegen ihre Angehörigen. Der Pflege-
dienst kommt in vielen Fällen und versorgt 
ältere Menschen. Nun kann es ja auch vor-
kommen, dass ein Angehöriger gerne mal für 
ein paar Stunden wegfahren möchte oder ein-
kaufen etc. Viele Geflüchtete, die ich aus den 
Erstwohnhäusern kenne sind gerne bereit, in 
diesen Stunden im Haus einfach da zu sein. 
Der Vorteil: bei den Pflegediensten ist es oft 
so, dass wechselnde Personen diesen Dienst 
tun. Für demente Menschen ist ein Wechsel 
nicht so gut; Kontinuität ist da günstiger. Die-
se Überbrückung wird auch von den Kassen 
finanziert. Interessieren Sie sich für eine solche 
Art der niedrigschwelligen Unterstützung – 
sprechen Sie mich gerne an. 

c. Die Wohnungssituation in Darmstadt ist 
wirklich nicht einfach. Viele Wohnungssu-
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chende, nicht nur Geflüchtete, haben vielfach 
schon mehr als 60 Anträge beim Bauverein 
gestellt. Falls Sie ein oder mehrere Zimmer 
vermieten möchten und suchen eine persönli-
che Vermittlung – auch hier sprechen Sie mich 
gerne an. Ich kenne sehr viele Menschen, die 

ich für sehr verlässlich halte und die gerne in 
eine private Wohnung ziehen. Die Zahlung der 
Miete wird vom Jobcenter garantiert. 

�3�I�‹�¢�>�‘�`���$�Q�•�>�H�D�a���6�m�•�Z�î�)�p�W

ROMFAHRT OKTOBER 2017

Das waren die Mitfahrenden nach Rom im Oktober 2017 – im antiken Theater der antiken 
Stadt Ostia (von links nach rechts, von der untersten Reihe angefangen):

Simon Richter, Katharina 
Richter, Johanna Krämer, Hei-
di Hofheinz, Inge Eckert, Hei-
demarie Frühwein,

Wilfred Walbach, Annemeike 
Walbach, Joan Carlo (Stadt-
führer), Claudia Wahl, Elke 
Schwöbel, Erika Hoff, Katja 
Hoff,

Berthold Mühl, Frieder Haug, 
Edith Schuster-Haug (Rei-
seleitungsehepaar), Ute Pfalz-
graf, Hans-Jürgen Frühwein, 
Heinz Pfalzgraf, 

Horst Vogel, Sonja Fuchs, 
Anja Lange, Rosemarie Mühl, 
Gabriele Hummel, Monika 
Eckert, Andreas Schwöbel

Monika Vogel, Simon Lange, 
Tilman Lange, Amy Flath-
mann, Isla Flathmann, Silvia 
Meuser, Gerhard Meuser

(Ausführlicher Bericht folgt in der nächsten Gemeindebriefausgabe)
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„M IT MEINEM GOTT KANN ICH ÜBER MAUERN SPRINGEN“
Von Grenzen und Freiheit

Familienfreizeit auf Burg Breuberg vom 01. – 03.06.2018

Zu diesem Thema laden Andreasgemein-
de und Matthäusgemeinde wieder herz-
lich ein zur 13. Familienfreizeit vom 01. bis 
03.06.2018 auf die Burg Breuberg. Freitag 
um 18:00 Uhr geht es los mit dem Abend-
essen und Abreise ist am Sonntag nach dem 
Mittagessen gegen 14:00 Uhr. Wir sind also 
drei Tage zusammen und pro Gemeinde ste-
hen wieder 50 Plätze zur Verfügung.

Das vielfältige Programm richtet sich an Fa-
milien mit Kindern bis etwa 15 Jahre: Viel 
Zeit wird sein für die Begegnung unterein-
ander und dazu, Freundschaften zu vertie-
fen. Freizeitangebote wie generationsüber-
greifende Fußballspiele, Lagerfeuer und 
eine Wanderung sind in Vorbereitung. Wir 
werden miteinander singen, beten, über bi-
blische Texte nachdenken und ins Gespräch 
kommen: über welche (inneren und äußeren) 
Mauern bin ich schon gesprungen? Wo ist 
es mir wichtig Grenzen zu setzen? Welche 
Begrenzungen will ich überwinden?

Bewährt haben sich dabei die Tradition einer 
Bibelarbeit speziell für Frauen und einer für 
Männer und ein je eigenes Kinderprogramm 
für verschiedene Altersgruppen. Und natür-
lich werden wir  einen Gottesdienst mitein-
ander gestalten und feiern.

Da wir diesmal 3 Tage auf der Burg sind be-
tragen die Kosten:

• 75,- Euro für Erwachsene
• 50,- Euro für Kinder von 6 - 14 Jahren
• 35,- Euro für Kinder von 3 – 5 Jahren
• 10,- Euro für Kinder bis 2 Jahre.

Familien, die einen Zuschuss benötigen kön-
nen sich sehr gerne an Pfarrer Engel wenden.

Anmeldung: Bitte melden Sie sich bis 22. 
Januar 2018 beim Gemeindebüro an: Tel. 
307451 oder ev.matthaeus-da@t-online.de.

Ein Schreiben mit genaueren Informationen 
gibt es dann im Laufe des Frühjahrs.

Das Vorbereitungsteam freut sich bereits auf 
die schöne Zeit und auf Euch und Sie alle! 

Für Rückfragen stehen wir gern zur 
Verfügung.

�$�œ�8�O���6�2�H�0�p�W�����7�p�W �����²���������������¦�Q�M����
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35
Evangelische Matthäusgemeinde

ISLAM VERSTEHEN LERNEN – EIN VERSUCH – ABSCHLUSS

Bericht von meiner Studienzeit vom 9. Januar 2017 bis 8. April 2017

Besuche von Gebeten in Moscheen

Neben dem, was für mich unaufgelöst 
nebeneinander bestehen bleibt möchte 
ich doch noch das Stichwort Rezitation 

des Koran erwähnen. Hier öffnete sich für 
mich auch als Musikliebhaber eine neue 

bislang unbekannte Welt. Ab und an durf-
te ich in unterschiedlichen Moscheen bei 

Gebeten anwesend sein. Beim ersten Mal 
konnte ich die für mich heilende Funktion 

des Gebets, der Rezitation am eigenen Leib 
spüren und erfahren. Kein einziges Wort 

habe ich verstanden, aber der Imam hat in 
einer wunderbaren Weise rezitiert, dass 

ich körperlich spürte, wie 
ich ruhiger wurde, ganz 
entspannt. Eine schöne 

Erfahrung, die ich immer 
wieder mit unterschiedlicher Intensität 
machen durfte. Es wird eben berichtet, 

dass Mohammed in wunderschöner Weise 
den Koran rezitierte und er viele Menschen 

schon durch das Rezitieren zum Islam 
gezogen hat. Das trifft für mich nicht zu, 

aber ich kann es ansatzweise erahnen. Das 
Arabische selbst ist wohl eine Sprache, die 

eigentlich zum Singen anregt. Durch das 
Singen ist es einfach leichter den Koran 

auswendig zu lernen, bemerkte Herr Zafar.

Katajun Amirpur, der schiitische Islam

Frau Katajun Amirpur, Professorin für islami-

sche Theologie und stellvertretende Direkto-
rin der Akademie der Weltreligionen in Ham-

burg hat über den schiitischen Islam eine 
differenzierte und sehr lesenswerte Studie 

herausgegeben. Sie führt zunächst in die Ge-
schichte des großen Schismas 
ein. Schon nach dem Tod des 
Propheten Mohammeds gab 

es Uneinigkeiten darüber, wer 
denn nun die islamische Gemeinde führen 
darf und soll. Mohammed, so die späteren 

Sunniten, habe keine schriftliche Verfügung 
darüber hinterlassen. Die späteren Schiiten 

erklärten dagegen, Mohammed habe seinen 
Schwiegersohn und Cousin Ali zu seinem 

Nachfolger bestimmt. „Was der Wahrheit 
entspricht, kann nicht abschließend geklärt 

werden.“ (Der schiitische Islam , S 20) In 
der Folge der Auseinandersetzungen um 

die Nachfolge kam es dann auch dazu, dass 
sich eine Partei Ali gründete – schiat Ali. 

Daraus hat sich der spätere Name Schiiten 
herausgebildet. Auch Ali kam gewaltsam 

zu Tode und galt bei den Schiiten als erster 
Imam, der als Märtyrer starb. Er galt als ein 

sprachlich versierter Mann, der Konflikte 
mit Kompromissen begegnen wollte. Er 
beherrschte meisterhaft das Arabische. 

Und er wird „für seine Ritterschaft, seinen 
außerordentlichen Mut und seinen hohen 
Gerechtigkeitssinn gepriesen.“ (dto., S 23) 

Ich habe bei Frau Amirpur gelernt, dass der 
schiitische Islam das Amt des Propheten und 

Gesungen

Gelernt
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das Amt des Staatsmannes zusammen sehen 
kann. Eine wichtige Information für mich.

Mein Besuch in Hamburg

Am Ende meiner Studienzeit war ich ein 
paar Tage in Hamburg; Frau Amirpur habe 

ich nicht getroffen. Dafür konnte ich zusam-
men mit meiner Tochter, die in Hamburg seit 

wenigen Monaten wohnt, die Blaue Mo-
schee in Hamburg besuchen, die schiitische 

Imam-Ali-Moschee. Als wir die Moschee 
betraten, kam gleich ein junger Student auf 

uns zu und erklärte uns viel zur Moschee 
und zum gegenwärtigen Islamleben auch in 
Hamburg. Herzlicher Empfang auch hier. Es 
ist für mich die bislang einzige Moschee, die 
ich besucht habe, in der Frauen und Männer 

auf einer Ebene und in einem Raum beten. 
Es ist ein runder Gebets-
raum; ziemlich groß. Die 

Männer sitzen und beten 
vorne, die Frauen dahinter. 

Die Moschee bildet den Mittelpunkt des 
Islamischen Zentrums Hamburg, ein großes 
und weitverzweigtes Ausbildungszentrum. 

Allein 6 Ayatollahs leben und lehren dort. 

Praktizierte Integrationsversuche 
und Grenzgang zwischen Islam und 
Christentum

Meine Studienzeit hat sich nicht nur auf 
Gespräche und Begegnung, das Lesen 
interessanter und spannender Bücher 

beschränkt und das Nachdenken darüber. 
Ich habe die Zeit auch insofern genutzt, 

um bestehende islamische Kontakte wei-
terhin zu pflegen bzw. neue zu knüpfen.

Begleitung eines Taufkurses junger 
Iraner*innen

Ein anderer Kontakt hat sich während 
meiner Studienzeit intensiviert. Seit Mitte 

letzten Jahres biete ich einen Erwachse-
nentaufkurs an. Es sind ausnahmslos junge 

Iraner*innen, die getauft werden wollten 
und vom Islam zum Christentum konvertiert 

sind. Dazu konnte ich Gespräche einmal im 
Monat über den christlichen Glauben an-
bieten mit der hilfreichen Unterstützung 

einer Übersetzerin. Ein intensiver Kontakt 
zu allen und auch untereinander hat sich 

entwickelt. Nun stellte sich Anfang diesen 
Jahres zu Beginn meiner Studienzeit her-

aus, dass einige von ihnen vom BAMF eine 
Zusage bekommen haben, aber etliche auch 
eine Ablehnung. Sie konnten meistens ihren 
christlichen Glauben für das BAMF ungenü-
gend begründen und darstellen. Häufig war 

als Begründung der 
Ablehnung zu lesen, 
dass es doch schon 
Jahrzehnte her sei, 

dass Christen im Iran verfolgt oder getötet 
würden. Was nachweislich so nicht stimmt. 

Was tun? Ich erkundigte mich bei meiner 
Kirche, auch bei der katholischen Kirche. Im-
mer wieder war zu hören: ein guter Anwalt 
sei nötig und eine intensive Vorbereitung in 

der Unterweisung. Nach vielen eingehenden 
und unterschiedlichen Recherchen ent-

schloss ich mich, die gemeinsamen Gesprä-

Gesprochen

Besucht
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che wöchentlich anzubieten – dank der Stu-
dienzeit konnte ich das anbieten. So treffen 
wir uns regelmäßig mit einigen Ausnahmen 
samstags von 10 bis 13 Uhr in den Räumen 
der Matthäusgemeinde. Natürlich intensi-

viert sich der Kontakt und die Möglichkeit, 
Wissen zu vermitteln. Aber 

darüber hinaus ergeben 
sich weitere Beziehungse-

benen auf der Praxisebene: 
zwei Iraner wohnen in Münster bei Dieburg, 

wollen aber gerne in Darmstadt bei ihren 
Freunden wohnen und weil sie sich zu Mat-

thäusgemeinde halten wollen. Dank intensi-
ver Kontakte zur Stadt Darmstadt konnte ich 

vermitteln. Der Überstellungsprozess läuft 
noch; die Chance, dass 

die beiden zum 1.5. nach 
Darmstadt überstellt 

werden sind gewachsen. 
Am 21. März feierten wir 

auf Wunsch der Iraner 
das iranische Neujahrs-

fest. Es gab leckeres 
Essen – und da wir keine 

andere Räumlichkeiten 
fanden, feierten wir in 
der Kirche – und tanz-

ten zu iranischer Musik 
als Christen verschie-

dener Kulturen. Für 
wenige Stunden fielen 

auch mal alle Sorgen von ihnen ab. 

Meine Fragestellung: wie werde ich es im 
Laufe der nächsten Monaten schaffen, diese 
‚neue‘ Gruppe der Gemeinde mit den ‚tradi-

tionellen‘ Gemeindegliedern zusammen zu 
führen? Eine spannende Herausforderung 

für die Zeit nach meiner Studienzeit. Gleich-
zeitig habe ich es mit Menschen zu tun, die 

den Islam im Iran als unfrei erlebt haben; der 
Onkel eines jungen Mannes ist Mullah und 

war ziemlich streng. Der junge Mann bekam 
Schwierigkeiten in der Familie und dann 

auch im Freundeskreis nachdem sich heraus-
gestellt hatte, dass er sich dem Christentum 
näherte. – Auch eine weitere Erfahrung mit 

dem Islam während meiner Studienzeit.

Schließen möchte ich wieder mit ei-
nem Zitat von Herrn Khorchide (Is-

lam ist Barmherzigkeit, S 218): 

�3�I�‹�¢�>�‘�`���$�Q�•�>�H�D�a���6�m�•�Z�î�)�p�W

Genähert

„Wir benötigen heute eine Theologie, die das 
Verhältnis zwischen Gott und Mensch als dialogisches 
Freiheitsverständnis bestimmt, in dem Gott allein mit 
den Mitteln der Liebe und Barmherzigkeit versucht, 
die Liebe des Menschen und somit Mitliebende zu 

gewinnen. .. Eine Theologie, die den Menschen über 
seine unantastbare Würde, seine Freiheit, seine 

Sonderstellung in der Schöpfung aufklärt, erzeugt 
freie Menschen, die von diktatorischen Regimen nicht 

erwünscht sind.“ 
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OFFENES SINGEN

Herzliche EINLADUNG zum 

Offenen Singen
in der Matthäusgemeinde

Wir treffen uns im Dezember am Donnerstag, ab Januar am Mittwoch vor dem Themengottesdienst (3. Sonn-
tag im Monat) um 19:30 im Chorraum des Gemeindehauses der Matthäusgemeinde.

Die nächsten Termine:
14.12. 17.01. 14.02. 14.03.

Im März gestalten wir den Themengottestdienst mit hebräischen Liedern (18.03., 17 Uhr)

Weitere Infos bei Isla Flathmann, DA/1300111

Die evangelische Matthäusgemeinde Darmstadt
lädt ein zu einem musikalischen

Themengottesdienst

Weihnachtslieder - Geschichten
17. Dezember 2017 17:00 Uhr Matthäuskirche

OFFENE KIRCHE

Montag bis Freitag 
von 11:00 bis 19:00 Uhr

Bibelgespräch: Donnerstag 18:00 Uhr

Treffen am Kapellchen: Donnerstag 17:00 Uhr 
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ANSCHRIFTEN

Ev. Matthäusgemeinde Darmstadt .....................................E-Mail: ev.matthaeus-da@t-online.de
Gemeindebüro: Heimstättenweg 75 (Mo/Di/Do 10-12 Uhr),  ......................................��  307451
   G. Grether + S. Sens, Sekretärinnen .............................................................................FAX 307452
Pfr A. Schwöbel: Finkenweg 87 ...........................................................................................��  311662
Pfr S. Engel: Heimstättenweg 75 .........................................................................................��  311879
Kindertagesstätte: Heimstättenweg 73, Leiterin E. Hartmann ....................................��  311745
Kinder- und Jugendhaus: Am Pelz 74, Leiter T. Thies .....................................................��  314865
Küsterin: Heimstättenweg 73, J. Gottfried .......................................................................��  318984
Spenden: Sparkasse Darmstadt, IBAN 
DE16 5085 0150 0007 0000 57, BIC HELADEF1DAS
Diakoniestation Darmstadt: Erbacher Str 25 ...............................................................��  403-3900

Die evangelische Matthäusgemeinde Darmstadt
lädt ein zum

Themengottesdienst

„Manche Sachen glaube ich nicht“ – Ein 
Gottesdienst zum Glaubensbekenntnis

21. Januar 2018 17:00 Uhr Matthäuskirche

Die evangelische Matthäusgemeinde Darmstadt
lädt ein zum

Themengottesdienst

Zuversicht
Tröstlicher Konzertgottesdienst mit viel Musik

Es musiziert „Das kleine Orchester“ Werke von Arlen, 
Chaplin, Lloyd Webber, May, McCartney, u.a.

18. Februar 2018 17:00 Uhr Matthäuskirche
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GOTTESDIENSTE IN DER MATTHÄUSKIRCHE

03.12. 10 Uhr 1. Advent
 

���o�‚�;�v�7�b�;�m�v�| Pfr. S. Engel

10.12. 10 Uhr 2. Advent   ���o�‚�;�v�7�b�;�m�v�|���l�b�|���$�-�†�=�;�u�b�m�m�;�u�†�m�]Pfr. A. Schwöbel

17.12. 17 Uhr 3. Advent �$�_�;�l�;�m�]�o�‚�;�v�7�b�;�m�v�|�9�� 
„Weihnachtslieder-Geschichten“ I. + J. Flathmann

24.12. 16 Uhr
4. Advent /  
Heiligabend

�
�-�l�b�r�b�;�m�]�o�‚�;�v�7�b�;�m�v�|���l�b�|�����u�b�r�r�;�m�v�r�b�;�rPfr. A. Schwöbel

24.12. 17.30 Uhr
4. Advent /  
Heiligabend

Christvesper Pfr. S. Engel

24.12. 23 Uhr
4. Advent /  
Heiligabend

���_�u�b�v�|�l�;�‚�; Pfr. A. Schwöbel

25.12. 10 Uhr �•�:�����_�u�b�v�‚�-�] ���o�‚�;�v�7�b�;�m�v�|���l�b�|�����0�;�m�7�l�-�_�t Pfr. S. Engel

26.12. 10 Uhr �‘�:�����_�u�b�v�‚�-�] ���o�‚�;�v�7�b�;�m�v�| Pfr. A. Schwöbel

31.12. 18 Uhr Altjahresabend
���o�‚�;�v�7�b�;�m�v�|���Œ�†�l�����-�_�u�;�v�;�m�7�;�� 
mit Abendmahl

Pfr. S. Engel

01.01. 18 Uhr Neujahrstag
���o�‚�;�v�7�b�;�m�v�|���Œ�†�l�����;�†�f�-�_�u�� 
mit Abendmahl

Pfr. S. Engel

07.01. 10 Uhr 1. So. nach 
Epiphanias ���o�‚�;�v�7�b�;�m�v�|���l�b�|�����0�;�m�7�l�-�_�t Pfr. S. Engel

14.01. 10 Uhr 2. So. nach 
Epiphanias ���o�‚�;�v�7�b�;�m�v�|���l�b�|���$�-�†�=�l	X�]�t�b�1�_�h�;�b�|Pfr. A. Schwöbel

21.01. 17 Uhr Letzter So. nach 
Epiphanias

�$�_�;�l�;�m�]�o�‚�;�v�7�b�;�m�v�|�9���A���-�m�1�_�;���"�-�1�_�;�m��
glaube ich nicht“

Pfr. A. Schwöbel 
+ Team

28.01. 10 Uhr Septuagesimä, 
Bibelsonntag   

���o�‚�;�v�7�b�;�m�v�| Pfr. S. Engel

04.02. 10 Uhr Sexagesimä
 

���o�‚�;�v�7�b�;�m�v�|���l�b�|�����0�;�m�7�l�-�_�t Pfr. A. Schwöbel

11.02. 10 Uhr Estomihi
 

���o�‚�;�v�7�b�;�m�v�|���l�b�|���$�-�†�=�l	X�]�t�b�1�_�h�;�b�|Pfr. S. Engel

18.02. 17 Uhr Invocavit �$�_�;�l�;�m�]�o�‚�;�v�7�b�;�m�v�|�9���A�,�†� �̂;�u�v�b�1�_�|�> 
mit dem kleinen Orchester Pfr. A. Schwöbel

25.02. 10 Uhr Reminiscere
  

���o�‚�;�v�7�b�;�m�v�| Pfr. S. Engel

  = Abendmahl   = bes. Musik   = Taufmöglichkeit

 
 = Sonntags-KiGo

 
 = Familien-GoDi

  = Kirchencafé
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